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Nr. 329. Mittag: Ausgabe, 
Vom Ariegeichouplage. 


A Kaſſel, 17. Juli. [Die Schlacht bei Aſchaffenburg. — 
Das bremer Contingent. — Eiſenbahnbetrieb.] Die in 
meinem letzten Berichte vom 14. d. Mts. ausgeſprochene Vermuthung, 
daß es demnächſt zu einem entſcheidenden Schlage am untern Main 
komme, hat ſich beſtätigt: Der Telegraph wird Sie inzwiſchen von der 
Schlacht bei Aſchaffenburg unterrichtet haben. Daß hierbei auch kur⸗ 
heſſiſche Truppen engagirt waren, wird hier ſehr bedauert. — Geſtern 
Abend kam hier das bremer Contingent an: ein Schützenbataillon von 
600 oder 800 Mann und wurde heut nach Süden befördert. — Nach⸗ 
dem preußiſcherſeits mit allen Kräften an Wiederherſtellung der Bahn⸗ 
verbindung von Marburg nach Gießen gearbeitet worden iſt, ſoll die⸗ 
ſelbe heut wieder eröffnet ſein und wird daher die Beförderung der hier 
liegenden und neu zu erwartenden Truppen (darunter norddeutſche Con⸗ 
tingente) von jetzt ab direct per Bahn nach Frankfurt erfolgen können. 

General Vogel v. Falckenſtein hat aus Aſchaffenburg nach 
Berlin gemeldet: 

„Am 10. Juli wurden die Baiern, welche hinter der fränkiſchen 
Saale Stellung genommen, an fünf Punkten, bei Waldaſchach, Hauſen, 
Friedrichshall, Kiſſingen und Hammelburg, von den preußiſchen Truppen 
des Generals v. Falckenſtein geſchlagen. An letztgenannten beiden Punk⸗ 
ten leiſtete der Feind hartnäckigen Widerſtand. Am 13. Juli Abends 
ſchlug die Brigade Wrangel bei Laufach die angreifende darmſtädtiſche 
Divifton, unter bedeutenden Verluſten für letztere, entſchieden zurück und 
verfolgte fie bis vor Aſchaffenburg.“ 

Ferner: „Heute, den 14. Juli, glänzender Sieg der Diviſton Goeben 
bei Aſchaffenburg über die vereinigten Oeſterreicher, Kurheſſen und Darm⸗ 
ſtädter unter Feldmarſchall⸗Lieutenant Neipperg. Aſchaffenburg wurde 
mit ſtürmender Hand genommen und der Feind über den Main zurück⸗ 
geworfen. Die Zahl der gefangenen Oeſterreicher iſt bedeuten), unſere 
eigenen Verluſte find dagegen verhältnißmäßig gering.“ (Amtlich.) 

[Das Treffen bei Aſchaffenburg.] Genauere Einzelheiten 
über das Treffen bei Aſchaffenburg, über die Stärke der im Gefechte 
einander gegenübergeſtandenen Truppen fehlen noch, ſelbſt rückſichtlich der 
Lokalität iſt neben Aſchaffenburg ſelbſt, das zum Theil in Brand 
geſchoſſen fein ſoll, auch von einem Zuſammenſtoß oberhalb Afdaffen- 
burg die Rede. Gerücht und Thatſache laſſen ſich noch nicht ſcheiden. 
Namentlich in Betreff der Bewegungen der preußischen Truppen, die 
nach den letzten münchener Depeſchen am 12. Juli den bei Schwein: 
furt concentrirten Baiern gegenüberſtehen ſollten, finden wir heute 
Morgen noch nirgends eine ſpätere Mittheilung, als die in dem 
„K. v. u. f. D.“ d. d. München, 12. Juli: „So eben erhalte ich die 
Mittheilung, daß die Preußen von Kiſſingen, ſtatt, wie erwartet war, 
gegen Schweinfurt vorzurücken, über Hammelburg nach Gemünden ſich 
gewandt haben und ſchon dort ſtehen ſollen, wohl in der Abſicht, von 
da nach Frankfurt vorzurücken.“ (Sie ſind nunmehr in Frankfurt ein⸗ 
gerückt. D. Red.) Alſo wurden die Preußen bei Schweinfurt blos „erwar⸗ 
tet“? Aus Frankfurt haben wir ſchon geſtern mitgetheilt, daß nach den dortigen 
Nachrichten ein Theil der Preußen Gemünden und Lohr beſetzt haben ſollten; 

ie obige münchener Nachricht läßt vermuthen, daß ſaͤmmtliche preu⸗ 
Bilden Corps in Unterfranken ſich die Saale abwärts an den Main 
gewandt und die Baiern etwa durch Vorpoſten nach Schweinfurt zu 
getäuscht haben. Ueber das letzte Gefecht am Main ſchreibt die „Darm: 

ter Zeitung“ unterm 14. Juli von Darmſtadt: „Wir konnen 
ſagen, daß ernſtliche Gefechte bereits vorfielen, die heute wohl in grö: 
ßerem Maßſtabe fortgeſetzt werden. Die ganze Nacht gingen Truppen: 
zuͤge von Frankfurt über hier nach Aſchaffenburg ab, denen heute weitere 
folgen werden. Verwundete liegen in Aſchaffenburg und es iſt bereits 
Hilfe dahin abgeſandt. Auch werden, wie man hört, heute noch Ver⸗ 
wunderte dahier ankommen.“ Und die „Wormſer Zeitung“: „Einer 
telegraphiſchen Nachricht zufolge fand geſtern Abend in der Nähe von 
Aſchaffenbu'g, bei Fronhofen und Laufach, ein Gefecht zwiſchen Truppen 
des 8. Bundes⸗Armeecorps und Preußen ſtatt. Eine größere Anzahl gr. 
heſſ. Offiziere iſt verwundet, mehrere find todt.“ Die Flucht des Bundes⸗ 
tags, der vorſorglich ſchon am 11. Juli feine Verlegung beſchloſſen 
hatte, aber doch erſt im letzten Augenblicke, am 14. Morgens 10 Uhr, 
mittelſt Extrazuges ausrückte, beweiſt genug für den Ausgang. „Um 
10 Uhr“, ſchreibt man aus Frankfurt, „gingen die Herren Bundestags⸗ 
Geſandten und die Offiziere der Militär⸗Commiſſion mittelſt Extrazuges 
der Main⸗Neckarbahn von hier fort. Die Abreiſe erfolgte ohne jed⸗ 
wede Demonftration. Kein Zeichen von Theilnahme oder Aufregung. 
Ueberhaupt iſt die Stimmung der Einwohnerſchaft Frankfurts durchaus 
umgeſchlagen. An die Stelle der früber ſo unverhohlen und heftig 
geäußerten Erbitterung gegen Preußen iſt vollſtändige Reſignation, oder, 
wenn man will, Gleichgiltigkeit getreten. Der Doppelpoſten vor dem 
undespalais wurde eingezogen. Die Schanzarbeiten bei Bockenheim 
und bei der Friedberger Warte ſind eingeſtellt. Alle Bundestruppen 
nd fort, und der Senat hat ein Geſetz zur Errichtung einer Bürger: 
ehr entworfen.“ Und aus Bingen, vom 15. Juli, ſchreibt man: 
Ein ruſſiſcher Courier mit Depeſchen an den ruſſiſchen Geſandten beim 
undestage kommt fo eben auf dem Wege von St. Petersburg nach 
Frankfurt in Bingerbrück an. Er wußte noch nicht, daß der Bundes⸗ 
tag von dort weg iſt.“ 
Eiſenach, 17. Jull. Frankfurt am Main iſt geſtern Abend 
fät von den Preußen beſetzt worden. Der commandirende General 
Vogel v. Falckenſtein zog an der Spitze der Truppen ein. Bei 
dem Ginzuge derſelben waren die Straßen Frankfurts äußerſt belebt; 
a vielen Stellen wurden die preußiſchen Soldaten von dem Volke mit 
freundlichem Zuruf begrüßt. Die erſten preußiſchen Soldaten betraten 
Frankfurt etwa um 9 Uhr. (W. T. B.) 

Köln, 17. Juli. Nach einer Mittheilung der „Kölniſchen Zeitung“ 
find geſtern Abend um 9 Uhr 7000 Mann von der Division Göben 
mit klingendem Spiel und unter Geſang der Soldaten in Frankfurt 
am Main eingerückt. Der commandirende General Vogel v. Fal⸗ 
kenſtein befand ſich an der Spitze des 15. und 25. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments der Brigade Wrangel, ſowie des 4. Küraſſter⸗Regiments und des 
8. Huſarenregiments der Brigade Treskow. Reitende und Fußartil⸗ 
lerie folgte dieſen Truppen. Die Straßen der Stadt waren gedrängt 
voll, aus mehreren Häuſern wehten Tücher und brachte das Volk den 
Trupden wiederholte Hurrahs. f N 

Nach einer weiteren Mittheilung der „Koͤlniſchen Zeitung“ haben 
die Oeſterreicher bei Aſchaffenburg 1500 Mann an Gefangenen und 
800 Mann an Todten und Verwundeten verloren. Die Bundestrup⸗ 


eslauer 
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pen ſind völlig entmuthigt. 
ſen und den Preußen eine Art Waffenruhe beſtehen. 


II. 

Brünn, 16. Juli, Abends. Prinz Friedrich Carl hat heute Mor⸗ 
gen Lundenburg beſetzt. (Wolff's T. B.) 

%: Pardubitz, 13. Juli. [Auszug aus dem Briefe eines 
Offiziers vom Füſilier-Bataillon des 1. Oberſchl. Inf. 
Regiments Nr. 22.] Nachdem ich mit meinem braven Bataillon 
aus Ottmachau ausgerückt war, zogen wir, ehe eine feſte Concentra⸗ 
tion vom Corps ausgeſprochen war, die Öfterreichifche, ſchleſiſche und 
böhmiſche Grenze entlang, jeden Tag hoffend mit dem Feinde handge⸗ 
mein zu werden. Wir waren hart an ihm, konnten ihn aber nicht 
feſt engagiren und brannten vor Ungeduld, an ihn zu kommen. Da 
erſchien der Armeebefehl Benedek's über die Art des Kampfes der 
Oeſterreicher gegen uns, indem er unter Anderem ſagt: „Wir werden 
den Preußen keine Zeit zum Schießen laſſen, ſondern ihnen ſofort mit 
dem Bajonett auf den Leib gehen.“ — Dieſer Befehl koſtet Tauſenden 
von Oeſterreichern Leben und Geſundheit. Die dreitägige Schlacht bei 
Nachod unter General Steinmetz hat den Oeſterreichern gezeigt, daß 
das preußiſche Zündnadelgewehr in der Hand gewandter Menſchen, 
welche mit Ruhe und Kaltblütigkeit ihre gekannte Waffe brauchen, ein 
furchtbares Mittel iſt, dummdreiſten Dünkel zu züchtigen. Leider war 
unſer Bataillon von der Ehre, an dem Kampfe theilzunehmen, durch 
die getroffenen Dispoſitionen ausgeſchloſſen. — Kurze Zeit nach 
dem Treffen paſſirten wir das Schlachtfeld. Der Anblick deſſelben und 
der Eindruck war ein grauenvoller. Ganze Reihen von Leichen lagen 
neben⸗ und übereinander; dazwiſchen Verwundete, ſtöhnend und ächzend, 
den Tod auf der bleichen Wange. Manche Stellen des Straßengra⸗ 
bens waren von ihnen ſo gefüllt, daß ſie das Regenwaſſer ſtauten. 
Jeder Fuß breit Erde war bedeckt mit Trümmern von Feldausrüſtungen 
der Oeſterreicher. Das Verhältniß des Verluſtes der Preußen zu dem 
der Oeſterreicher ſtellte ſich wie 1 zu 7 heraus. 

Die nächſten Concentrationen der ſämmtlichen mobilen Corps fan⸗ 
den nun in der Gegend von Joſephſtadt ſtatt. Dies war bis jetzt 
die ſchwierigſte Zeit des Feldzuges für mich. Unſere Decke war der 
Himmel, unſer Lager die nackte Erde; unſere Nahrung nur Fleiſch von 
friſch geſchlachtetem Vieh; dann und wann Commißbrot und ein Schnaps; 
Grabenwaſſer unſer Getränk. Ich hatte lange nicht von einem Teller 
mit reinem Löffel gegeſſen, fo daß es mir ſeltſam vorkam, als ich mich 
dieſes Vorzugs wieder erfreute; trockene Wäſche habe ich lange Zeit 
nicht anlegen können. — Am 3. Juli Früh halb ſechs Uhr nahmen 
wir, nachdem bei Kukuz die Elbe überſchritten war, Aufſtellung bei 
Aktina. Schon lange hatten wir den Kanonendonner auf unſerem 
rechten Flügel gehört, da kam der Befehl zum Vorrücken. Die Solda⸗ 
ten jauchzten laut auf dem erſehnten Befehl entgegen und in ſtürmiſcher 
Haſt, in Ordnung gehalten durch die Ruhe der Offiziere und die gute 
Disciplin, eilten ſie vorwärts zum fröhlichen Waffentanze; es galt ja 
den kämpfenden Kameraden zu helfen. Ueber Stock und Stein, über 
Berg und Thal, fort ging es, kein Hinderniß achtend, nur den einen 
Wunſch im Herzen, ſo ſchnell als moglich an den Feind zu kommen. 

Da iſt die letzte trennende Anhöhe überſchritten; etwas langſamer 
wird der Schritt, ſchneller der Athem, aber vorwärts geht es unauf⸗ 
haltſam. — Ploͤtzlich ſchlägt vor uns die erſte Granate in die Erde, 
da die zweite, jetzt die dritte ſchon dicht vor uns, die vierte endlich 
erreicht ihr Ziel und zerreißt unbarmherzig die Glieder, doch bald 
ſchließen fie ſich wieder, und ohne Zögern geht es vorwärts. Schützen 
werden aufgelöſt, Soutiens formirt, denn wir ſind feindlichen Schützen⸗ 
linien gegenüber; da plotzlich ſinkt die Fahne zu Boden; der 
Träger ift leicht von einer Kugel getroffen und bald weht das Banner 
wieder über den Häuptern, wie zornig ob der ihm widerfahrenen 
Schmach. Doch zum zweitenmal ſinkt ſie nieder; der arme 
Fahnenträger iſt dicht neben mir von einer Kugel durchbohrt. Bald 
jedoch hat ſein treuer Kamerad das ihm ſterbend übergebene Heiligthum 
übernommen und, geweiht durch den Tod ihres Heldenſiegers, flattert 
es zerriſſen und zerfetzt im Puloerdampf. Jetzt ſtoßen wir auf die 
Liſiere des Dorfes Lochenitz; heftiges Gewehrfeuer empfängt uns 
und wird von uns ebenſo erwiedert; dazwiſchen donnern die Ka⸗ 
nonen, Erdbeben gleich. Wie Schloßen beim Gewitter ſchlagen die 
Kugeln um uns ein, doch Nichts kann das Hurrah unſerer braven Füſt⸗ 
liere verſtummen machen. Der Feind weicht; wir immer vorwärts, er: 
ſtürmen das Dorf und werfen die beiden Regimenter Belgier und 
Heſſen aus demſelben. Gefangene werden gemacht und ein ganzer 
Brückentrain mit eiſernen Pontons, Fahrzeugen u. ſ. w. erobert. — 
Die Wirkung unſeres Angriffs und unſerer Gewehre war furchtbar. 
Der Theil des Dorfes dieſſeits der Elbe war beſetzt von der ſchwarz⸗ 
gelben Brigade, kernigen Steiermärkern. Heſſen und Belgier nach ihren 
Chefs. Hinter ihnen ſtand ein ganzes ſächſiſches Corps im Dorfe, 
eben im Begriff, gegen den linken Flügel unſerer Armee zu debouchiren. 
Zur rechten Zeit kamen wir an, zerſtörten den Brückentrain, warfen 
die öſterreichiſchen Regimenter aus dem Dorfe und griffen die Sachſen 
an. Mit tollkühner Bravour gingen unſere Leute auf ſie ein und 
ſchlugen fie in die Flucht. Alles drängte fi nunmehr nach König: 
grätz. Es war ein furchtbarer Wirrwar. Der ſächſiſche Train, Ge⸗ 
ſchütze, Munitionswagen, Telegraphen-Anſtalten fuhren ſauſend in den 
engen Eingang von Königgrätz, ihnen nach die geſchlagenen Oeſterreicher; 
in ihre Haufen ſchlugen unſere Granaten, praſſelten unſere Gewehrſal⸗ 
ven und trieben ſie zur wildeſten Flucht. Wir eroberten viel Kriegsma⸗ 
terial und machten Taufende zu Gefangenen. — In dem heftigſten 
Gewehrfeuer wurde mein Pferd von zwei Kugeln, eine in den rechten 
Schulterknochen, eine in die Weichen, dicht hinter meinem Schenkel 
durchbohrt und verendete ſofort; das Pferd meines Majors erhielt 
eine Kugel in den Hals und mußte am andern Tage getoͤdtet 
werden.“ 


Hauptquartier Brünn, 16. Juli. (Bis Horzitz pr. Kurier.) Ge⸗ 
ſtern Nachmittag iſt auch die 5. Diviſion von hier in der Richtung 
auf Lundenburg abgerückt. Heute Früh hat die Cavallerie der Stabs⸗ 
wache dieſelbe Direction eingeſchlagen. Es iſt noch ungewiß, ob das 
königliche Hauptquartier ſchon heute oder erſt morgen weiter ſüdweſtlich 
vorverlegt werden wird. Geſtern Mittag traf hier ein öſterreichiſcher 
Hufarenoffigier mit einem Trompeter ein, welcher den franzöſiſchen Bot: 
ſchafter Benedetti durch die öſterreichiſchen Vorpoſten nach Wien ge: 
leiten ſollte. Die Abreiſe des Botſchafters dahin erfolgte um 3 Uhr. 

Die ganze erſte Armee befindet ſich auf dem Vormarſche nach Sü⸗ 
den. Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg = Schwerin 


(Wolff's T. B.) 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdern übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Monlag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. Juli 1866. 


Auf den Wunſch Baierns ſoll zwiſchen die⸗ wird ſich demnächſt zur Uebernahme des Commandos über das zweite 


Reſervecorps von hier aus nach Leipzig begeben. 
Die in der „France“ vom 11. Juli mitgetheilten Vorſchläge zu 
Friedenspräliminarien und Waffenſtillſtandsbedingungen find unrichtig. 
(W. T. B.) 
Berlin, 17. Juli, Abends 10 Uhr. (Amtlich.) Aus Brünn 
15. Juli wird gemeldet: Die Verhandlungen wegen einer dreitägigen 
Waffenruhe haben ſich zerſchlagen. Die Preußen marſchiren auf 
Wien. (W. T. B) 


— . — —— nn m — — — —— 


Preußen. 

Berlin, 17. Juli. n Seine Majeſtät der König hat den 
Kreisgerichts⸗Rath Drewello in Lyck zum Director des Kreisgerichts in 
Sensburg ernannt, und dem penſionirten Regierungs ⸗Canzliſten Wil⸗ 
— . zu Berlin das Prädikat eines königlichen Hof⸗Kaligraphen 
erliehen. 

[Die Darlehnskaſſen.] Um die wohlwollende Abſicht der Verord⸗ 
nung über die Gründung dffentlicher Darlehnskaſſen vom 18. Mai d. J. 
Geſetz⸗Sammlung S. 227) den Handel und Gewerbebetrieb zu befördern, in 
möglichſt ausgedehntem Maße zu verwirklichen, beſtimme ich hierdurch auf 
Grund der Ss 7 und 12 der eben erwähnten Verordnung, daß der Zinsſatz 
für die von den Darlehnskaſſen bewilligten und ferner zu bewilligenden 
Darlehne vom 20ſten d. Mis. ab bis auf Weiteres ausnahmsweiſe nur 
ſechs 9 betragen ſoll. Berlin, den 16. Juli 1866. Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter v. d. Heydt. £ j 
Berlin, 17. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin) bejudhte 
heute die beiden Privat⸗Lazarethe im Garten des St. Gertruden⸗ 
Hoſpitals und in der Fiſcherſtraße Nr. 26/27. Im königlichen Palais 
fand ein Diner ſtatt. (St.⸗Anz.) 
[Zu den Nachwahlen.] Nachdem Frhr. v. Vin cke das Man⸗ 
dat für Hagen angenommen hat, findet in dem Wahlkreiſe Gummers⸗ 


ſeitens der Wähler die Frage gerichtet, ob er ein Mandat für dieſen 
Wahlkreis annehmen wolle, und derſelbe hat zugeſagt. Die Wahl des 
Grafen Schwerin iſt in dem Kreiſe geſichert. 
Königsberg, 14. Juli. [Die dfterreihifhen Gefangenen.] Hier 
wurden am Donnerſtag die öſterreichiſchen Gefangenen zu Feſtungs⸗Erdarbei⸗ 
ten commandirt. Mit Ausnahme der Kaiſerjäger weigerten fie ſich, dieſem 
Befehle Folge zu leiſten. Es wurde der Befehl des Commandanten einge⸗ 
holt, welcher lautete, in Gegenwart der widerſetzlichen Gefangenen die Ge⸗ 
wehre ſcharf zu laden. Nachdem dieſes geſchehen und ihnen außerdem in 
wohlwollender, aber ſehr ernſter Weiſe bedeutet wurde, daß derlei Arbeiten 
ihrer Geſundheit förderlich wären, ließen ſie von ihrem Trotze nach und er⸗ 
Härten ſich 81 bereit, die ihnen angewieſenen Feſtungsarbeiten aus⸗ 
zuführen. ( 
ommen.) 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 14. Juli. [Der Abmarſch des Rumpfbundes⸗ 


nach Augsburg überſtedelt! In demſelben Extrazuge, deſſen ſich die Ges 
ſandten bedienten und unter deren Schutz fuhren auch die Herren Dr. 
Kolb und Sonnemann von der „Neuen Frankfurter Zeitung“ mit nach 


Augsburg, nachdem der Hauptredacteur des Blattes, Dr. Braunfels, 


ſchon in voriger Woche in die Schweiz abgereiſt iſt. Unſere Stadt er⸗ 
leidet durch den Abgang der Herren Diplomaten empfindliche Verluſte, 


und ſchon aus dieſem Grunde wird die Ueberſtedlung nach Augsburg 


nicht gern geſehen. Der Frankfurter ſiebt einmal Alles von der finan⸗ 
ziellen Seite an. — Heute ſchwirren wieder die tollſten Gerüchte in der 
Luft. Wehe dem, der eine ungläubige Miene dazu macht, wenn ihm 
erzählt wird, die Preußen ſeien von den Heſſen bei Lohr bis auf den 
legten Mann aufgerieben worden. Von unſerem Pfarrthurme aus ſoll 
man den Wald bei Lohr (binter Aſchaffenburg) brennen ſehen. Unbe: 
haglich iſt es allerdings, daß uns über die Vorgänge am Obermain 
und bei Gelnhauſen jede zuverläſſige Nachricht fehlt. — Einen hoͤheren 


Militär hörten wir heute erzählen, daß die Bundes⸗Armee 75—80,000 Er 
Mann zähle, von denen aber nur etwa 60,000 Mann kampffähig 


(Die Preußen werden wohl ſehr bald ſelber den Frankfurtern 
mündlich von der Schlacht erzählen können.) (K. Z.) 
München, 14. Juli. [Neubildung des Miniſteriums. — 
Mißſtimmung.] Dem „N. K.“ ſchreibt man von hier: „Nach dem, 
was mir heute von einigen Seiten verſichert wird, dürfte es kaum mehr 
zweifelhaft ſein, daß eine Neubildung des Geſammtſtaatsminiſteriums 
höchſten Ortes beabſichtigt, und das Freiherr v. d. Pfordten mit dieſer 
Neubildung betraut worden iſt. Fehlen auch noch nähere Angaben, fo 
ſcheint doch ſo viel ſicher, daß mindeſtens mehrere der Herren Miniſter 
ausſcheiden werden.“ — Der Schrecken und die Mißſtimmung ſind in 
Baiern in fortwährendem Wachſen und machen ſich gerade in den ſtock⸗ 
baieriſchen Blättern ganz unoderholen Luft. Aus Bamberg wird dem 
ultramontanen „Volksboten“ u. A. geſchrieben: ; 
„Hier waren die ehrlichen und verſtändigen Leute von Civil und Militär 
längſt darüber einig, was von der ganzen Rüſtung und Kriegführung Baierns 
u halten ſei. Du hätteſt nur das kopfloſe Treiben ſehen ſollen, wie man 
egimenter dreimal hin» und herfuhr, Brücken baute, abtrug, wieder baute, 
Lager ſchlug, abbrach, und dann 4000 Mann herſchickte ohne einen Stroh⸗ 
halm. Bei Hof ſtanden gegen 45,000 Mann, und die Preußen zu 150 bis 
200 Mann beſetzten Städte in Sachſen, nahmen baieriſche Locomotiven und 
Wagen. und alles blieb — ruhig ſtehen! (Das ſind halt die „militäriſchen 
Operationen“, welche laut dem Regierungsorgan ja Niemand verjteht! Frei⸗ 
lich nicht! Anm. des Volksb.) ? } 
Stuttgart, 13. Juli. [Die auf geftern Abend ausgeſchriebene 
Verſammlung! zur Berathung einer öffentlichen Kundgebun 
auf die zu befürchtende Einmiſchung Frankreichs in die inneren Angelegen 
ten unſeres Vaterlandes war eine der beſuchteſten, aber auch der bewegteſten, 
denen wir je in Stuttgart angewohnt haben. Die Einladenden legten der 


ſeien. 


Verſammlung, welche G. Müller eröffnete und leitete, drei Anträge zur Ans 


nahme vor; dieſelben lauteten: „Die Verſammlung wolle erklären: 1) Die 
angerufene Einmiſchung Frankreichs in die deutſchen Angelegenheiten gefährdet 
unmittelbar die höchſten Güter unferer Nation, ihre Unabhängigkeit vom Aus⸗ 
land und die Untaſtbarkeit ihres Gebietes. Kraft unſerer Bürgervpflicht 5 
wir hiergegen Verwahrung ein und fordern unſere Regierung auf, dieſe 
miſchung unbedingt zurückzuweiſen. 2) Vielfache Anzeichen, insbeſondere das 
ausgeſprochene Intereſſe Frankreichs, weiſen darauf hin, daß es für bis 
tige Geſtaltung Deutschlands auf eine Trennung nach der Mainlinie, auf 
einen neuen Rheinbund abgeſehen iſt. Wir erkennen hierin die verderblichſte 
Form unſerer künftigen ſtaatlichen Exiſtenz und erklären offen und beſtimmt 
unſeren Willen, an der politiſchen Verbindung mit dem de Nor! 
halten zu wollen. 3) Dieſen vorhandenen Gefahren gegenüber iſt eine Vers 
ſtändigung mit Preußen über ſofortige Einftellnng der Feindseligkeiten, ſowie 
die Berufung des Parlaments zur Feſiſtellung der deutſchen Verfaſſung drin⸗ 
end geboten.“ Nach deren eingehender Begründung durch R. K. Hölder er⸗ 
ielt R. K. Oeſterlen das Wort, um die von Seiten der Volkspartei in Vor⸗ 
chlag gebrachten Gegenanträge näher zu entwickeln. Dieſelben lauteten 
„]) Nur die von dem Großpreußenthum unter der gührumg 
dem Wege der Gewalt und der Verbindung mit dem Auslande berjolgte Ver⸗ 
größerungspolitik ruft die Gefahr verdam⸗ 


eines ? undes, den auch wir 
men, und des Verlustes deutſcher Gebiete hervor. 


uch in Magdeburg und Danzig find ähnliche Auftritte vorges 


tag es.] Heute Vormittag iſt denn die Bundes⸗Verſammlung wirklich 
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Anhöhe, auf der ſie nicht weniger als neun Geſchütze unter dem 
furchtbarſten Feuer, das erſt auf 15 Schritt Entfernung eingeſtellt 
wurde, eroberten. Ein ſchwarzer Kaſten, welcher ſich bei dem Trans⸗ 
port befand, ſoll Monſtranzen und ähnliche kirchliche Geräthſchaften ent⸗ 
halten haben, welche auf dem Schlachtfelde zurückgeblieben 
ſind. — Auch kamen heute wieder Transporte von Verwundeten an. 
Aus den hieſigen Lazarethen gehen faſt täglich Reconvalescenten zur 
Armee zurück, alle ſind munter und guter Dinge, und die meiſten ha⸗ 
ben eine wahre Sehnſucht, wieder auf dem Felde der Ehre thätig ſein 
zu können. Heute Nachmittag begrub man einen Krieger, welchem ein 
Schuß den Bruſtknochen ſo lädirt hatte, daß man die Lunge bloß lie⸗ 
gen ſah; vor wenigen Tagen noch habe ich den Mann ſelbſt geſprochen, 
da hätte ich nicht vermuthet, daß er dem Tode ſo nahe ſei, obwohl 
ſein Zuſtand kläglich genug war. Die Mortalität iſt ſonſt ſehr gering 
unter den Verwundeten, die Aufmerkſamkeit des Publikums gegen ſie 
iſt unverändert dieſelbe. 


„ Neuſtadt, 17. Juli. 


mit den 
i i btretung 
eſolutionen der Einladenden ergriffen 
E. Pfeiffer und Dr. Notter, für die der 
artmann, R. K. er und Redacteur K. Mayer das 
erſammlung die Geſinnungsgenoſſen der einen wie der 
anderen Anſchauung ſehr zahlreich vertreten waren, ſo erhielten auch ſämmt⸗ 
liche Redner Beifallsbezeugungen, zum Theil wurden auch Aeußerungen des 
Widerſpruchs gegen einzelne Behauptungen laut; eine Abſtimmung über 
die beiden Programme wäre wohl kaum möglich geweſen und würde ſicherlich 
kein reines Reſultat ergeben haben. Da machte ſchließlich Th. Lieſching den 
Vorſchlag, den am meſten angefochtenen Punkt 3 der Reſolutionen der Ein⸗ 
ladenden fallen zu laſſen. (Später wird man wohl doch darauf zurückkommen 
müſſen, wenn man nicht rath⸗ und thatlos zwiſchen zwei Stühlen ſitzen bleis 
ben will.) Hölder nahm dieſen Vorſchlag an und Oeſterlen erklärte im 
Namen der Volkspartei, im Intereſſe der Einmüthigkeit der Beſchlußfaſſung, 
die Reſolutionen dieſer Partei zurückzunehmen und ſich Punkt 1 und 2 des 
Programms der Einladenden anzuſchließen. Dieſe Punkte 1 und 2 (Ein⸗ 
miſchung Frankreichs; Mainlinie und Rheinbund) wurden hierauf mit einer 
nahezu an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit angenommen. (Schw. M.) 
Mainz, 12. Juli. [Wegſchaffung öſterreichiſcher Vor⸗[ e Hultſchin, 16. Juli. 
räthe.] Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß man heute angefangen hat, bind ung. — e Die Bahnverbindung iſt wieder bis Schönbrunn 
die öſterreichiſchen Vorräthe von Montirungs⸗ und anderen Gegenſtän⸗ bergefeli 1 5 8 5 mittelt Wache Wh 18 un 5 ri 
; rerer Bahnbeamten die Strecke mitte aſchine. rend aber preußiſcher⸗ 
ben, welche bisher ruhig bier lagerten, zu Eisenbahn ar ſeits der Bahnverkehr beftmöglicht wieder hergeftellt wird, geräth derſelbe auf 
Gotha, 16. Juli. [Die Stellung Rußlands.] Die „Goth. 


öſterreichiſcher Seite immer mehr in Stocken. Auf der Nordbahn verkehrten 

die Züge Anfangs voriger Woche noch bis Prerau, blieben aber immer mei: 

Ztg.“ ſchreibt: „Nach zuverläſſigen Privatnachrichten aus St. Peters⸗ſter zurück und heute iſt der Verkehr wahrſcheinlich ſchon gänzlich eingeſtellt, 

burg ſieht das ruſſiſche Cabinet zwar eine Friedensvermittelung durch] ſoweit preußische Behörden demſelben nicht vermitteln. Oſtrau ſteht nur noch 

neutrale Mächte mit günſligen Augen an, und iſt auch bereit, ſich bei durch Fahrpoſten mit andern Orten in Verbindung; in letzter Zeit elangte 

x 9 8 ’ 5e die „Wiener Preſſe“ immer erſt am 2. oder 3. Tage nach ihrem Erſcheinen 

einer ſolchen Vermittelung zu betheiligen. Aber man betrachtet zugleich in die Hände der dortigen Abonnenten. Die Nummer vom 14. war beute 
die von Wien mit Eifer verbreitete — und von den im öſterreichiſchen 


Mittag dort noch nicht angekommen. — Im hieſigen Orte wird gleichfalls ein 
Solde ſtehenden pariſer Blättern weiter colportirte — Nachricht, daß] Lazareth für 40 verwundeke Krieger hergerichtet. Herr Dr. Wer ner hat ſich 
Frankreich, ſei es direct, ſei es indirect, eine bewaffnete Mediation 


entſprechenden geſteigerten Anſprüchen 
deutſchen Bodens abzufinden.“ Für die 
nunmehr R. K. O. Wächter, Dr. 
Volkspartei Moritz 
Wort. Da in der 


Unter Führung des Lieutenants von 


Escadron das Grenzzollamt Bartels dorf aufgehoben, die Aerarial⸗ 
kaſſe mit Beſchlag belegt und dieſen Grenzbezirk occupirt. Hierauf iſt 
die Abtheilung von Bartelsdorf wieder in ihr früheres Cantonnement 
zurückgeritten. 


[Annaberg⸗ Schönbrunn. — Roſtver⸗ 


freundlichſt erboten die Behandlung unentgeltlich zu übernehmen, hat ſogar 
in ſeiner Wohnung noch ein Privat⸗Lazareth für 6 ſchwer Verwundete her⸗ 


Normen Betreffs Dienſtzeit und Stellvertretung innegehalten werden 
ſollen, bis ein neues Aushebungsgeſetz eingeführt wird. Dieſelbe Quelle 
will auch wiſſen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen Recruten im Lande 
bleiben und mit der Landwehr, die gegenwärtig hier iſt, die Beſatzung 
der Herzogthümer bilden ſollen. Die rheiniſchen Recruten, welche künf⸗ 
tige Woche definitiv in der Stärke von faſt 4800 Mann hier eintref: 
fen, werden ſeparat einerereirt werden. Die Aushebung ſelbſt wird erſt 
im Auguſt beginnen und in Schleswig und Kiel gleichzeitig ihren An⸗ 


fang nehmen. 
Oeſterrei ch. 
Wien, 13. Juli. [Südarmee.] Die „Preſſe“ meldet: Im 
Laufe des geſtrigen Tages iſt das ganze Armeecorps des FMe. Hartung 
aus dem Süden hier eingetroffen. Weitere Zuzüge werden heute er⸗ 
wartet. 


„ 8 1e 
zu 68, 15 und hob ſich ſchließ 
7. Juli, 


Pr 30 Min. Feſter, 


1860er Looſe 55. 

Rheiniſche 111%. 
Ruſſ. Prämien Anl 
Disconto 5 pCt. 3 - 
Hamburg, 17. Juli. [Getreivemarkt] leblos. Weizen pr. Juli⸗Auguſt 
5400 netto 114 Bancothaler Br., 113% Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. 114 Br., 
113 Gld. Roggen pr. Juli luguſt 5000 Pfd. Brutto 73 Br. und Gld., pr. 
Sept.⸗Octbr. 75 Br., 74% Gld. Oel ſtill, pr. Juli 25% Br., pr. Octbr. 25%. 
N Zink 7000 Ctr. pr. September zu 13% Mk. verkauft. — 
egendrohend. f 
Liverpool, 17. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Markt ruhig, aber feſt. Orleans — —, Georgia 14%, fair Dhollerah 9%, 
middling fair Dhollerah 8%, middling Dhollerah 7%, Bengal 6%—7, New 


eihe 75. 


Amerika. 

New:York, 3. Juli. [Dem Congreß! iſt ein Plan überreicht worden, 
welcher dann der Commiſſion der auswärtigen Angelegenheiten überwieſen 
wurde, der zur Errichtung von Territorialregierungen in den engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Provinzen ermächtigt, welche die Schulden dieſer Provinzen tiber: 
195 nehmen und demzufolge 10 Mill onen Dollars an die Hudſonsbai⸗Compagnie 
in dem Falle bezahlen würden, wenn die Regierung Großbritanniens und die 

dDieſer Provinzes ihre Aufnahme in die Conföderation der Vereinigten Staaten 
verlangen würden. 


Oomra 10%, Egyptiſche 21. 


feniſches.] Ein Antrag, den Feniern das Recht der Kriegführenden zu el Magdeburg: Wittenberge pro Monat Juni 
bewilligen, wurde verworfen. . 11866 worbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung). a) 21,560 Perſonen mit 13,918 Thlr. 

[Ein Bericht des Oberſt Scott,] des Befehlshabers der Truppen in |7 Sgr. (gegen 28,023 Perſonen mit 16,593 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. im Monat 
Suüdcarolina, conſtatirt eine große Vermehrung der Verbrechen unter den] Juni 1865); b( 164,603, Etr. Fracht⸗ und Cilgüter ꝛc. mil 23,452 Thlr. 
1 Been Negern, die ſich weigern, die abgeſchloſſenen Arbeitscontracte] 13 Sgr. (gegen 249,354, Cie. mit 27,067 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. im Monat 
zn erfüllen. i Juni 1865); e) außerordentliche Einnahmen an Vrüdgeld, Zinſen, Rabatt 

5 n und Erlös auf dem Verkauf alter Materialien x. 612 Thlr. 5 Sgr. (gegen 
8 Breslau, 18. Juli. [Zum Verkehr.] Am 16. Juli d. J. war 771 Thlr. 5 Sgr. im Monat Juni 1865); Total-Cinnahme pro Juni 1866: 
deer Betrieb auf . me Eiſenbahn⸗Routen unterbrochen: Frankfurt aM. 37,982 Thlr. 25 Sgr. (gegen 44,432 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. im Monat 
Marburg, Gießen⸗Wetzlar, Wiesbaden⸗Wetzlar, Mainz⸗Bingen, Neunkirchen⸗ Juni le > 2 
Ludwigshafen, Eiſenach⸗Lichtenfels, Werdau⸗Hof, Oderber Wien, Myslowitz⸗ Rheiniſche Eiſenbahn. Im Juni 1866 betrug die Einnahme auf den 

Krakau. Die Eiſenbahn⸗Strecke Görlitz⸗Löbau wird weſenllich nur für Militär⸗ 


Strecken Köln⸗Bingen, Eupen-Cleve, Düren Mechernich und Coblenz-Pfaffen: 
wecke benutzt. Brieſpoſtſendungen nach Baiern und Oeſterreich werden zum dorf⸗Oberlahnſtein 318,255 Tölr. oder 72,249 Thlr. weniger als im Juni 
Well über Zwickau, Reichenbach und Plauen nach Hof, zum Theil über Gera 


; n 
1865. Die Einnahme bis ult. Juni 1866 im Betrage von 2,085,694 Thlr., 
nach Hof geleitet. Correſpondenz nach Süddeutſchland erhält über Neunkirchen] weiſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 247,130 Thlr. auf. 

durch die Pfalz Beförderung. „77 ĩ ee 


Berlin, 16. Juli. [Viehmarkt] An Schlachtvieh waren heute auf 
= Görlitz, 17. Juli. [Zur Tageschronik.] Mit dem heu⸗ 


g BR Sind bor Dich, Das Bella eihäft wickelte ſich im Allgemeinen 
r 2 ornvieh. as Verkaufsg ickelte ſich im gemeine 
1 nr u 5% 8 Aa 5 en den pe nur langſam ab, da für den Export und für Ankäufe zur Armee nur wenig 
— ee phäen hier an, und es wurden in Folge defien | gehandelt wurde: für die Umgegend und den Platz wurden wegen der einge⸗ 
viele Schauluſtige nach dem Bahnhofe gelockt. Der Zug brachte drei tretenen heißen Witterung auch keine bedeutende Einkäufe realiſirt und konnte 
Waggons mit Gewehren, Torniſtern, Helmen ꝛc., 3 eiſerne Pontons [der Markt von der Waare nicht geräumt BE letztwöchentlichen Preiſe 
ſammt Wagen und 1 Feldſchmiede, 13 Geſchütze, unter welchen ein 8. 8. 10 Da ame even > hlr.; 2. 14—15 Thlr. und 
2, 2 8 — . . 8 ei . 
ſaͤchſiſcher Zwolſpfünder. Was aber hauptſächlich ‚die Aufmerk⸗ 2524 Stück Schweine. Handel ſahr deprimirt, da die heiße Temperatur 
ſamkeit des Publikums auf ſich zog, war eine öſterreichiſche Fahne 

vom Regiment Holſtein. Dieſelbe wurde bei Königgrätz erobert von 
dem Musketier der 4. Comp. 50. Regiments Carl Gaebler aus 


auf den Verkehr zu nachtheilig einwirkte und auch kein bejonderer Verſand 

nach außerhalb ſtattfand; bee Prima⸗Waare wurde mit 16 Thlr. und ordi⸗ 
Dambitſch bei Prausnitz, und auch von demſelben an den Ort 
ihrer Beſtimmung, Berlin, begleitet. Dieſelbe war auf weiß: 


näre mit 12 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 
9702 Stück Scelrieh. Fear erichte Sr Hamburg für den Export⸗ 
* ſeidenem Grunde geſtickt und trug auf der einen Seite den öſterrei⸗ 
cgliſchen Adler, auf der andern die Jungfrau Maria, beide Stickereien 


1 
2 — 


8 
Mare. 


verkauf nach England beſchränkten den Handel und konnten die letzten Noti⸗ 
rungen nicht erreicht werden; es blieben von der mittel und ordinären Waare 
am Markte mehrere Beſtände; für 50 Pfd. Fleiſchgewicht von der ſchweren 

ternigen t Iurben 8% Thlr. und für 40 1 950 > gewährt, 
waren ſehr gut conſervirt. Sie trug die Jahreszahl 1858, und war Bas = 15 Bauche er 2 gedrückten erkauft werden 

mit einer ſchwarz⸗roth⸗gold und ſilbernen Borte verſehen. Die FH 1 

meiſten Köpfe der Nägel der Fahne trugen eingravirt die Namen von] Berlin, 17. Juli. Bei fortdauernder Feſtigkeit und ziemlich regen Um⸗ 
Prinzen, Offizieren c., unter andern folgende: Franz Joſeph I., Kron⸗ 9 7 8 zuge re io — 2 n > — 
e | j - : in der Notiz um 1—2 pCt., ja vereinzelt n Auch Bank⸗ 
gr . — Rudolph, Eriherzogin Marie, Erzherzog Rainer, Oberſt Merl, und Grevitactien bedangen“ beſſere Preise, preuß. Vantantheile gewannen, 
ER Piazza zr. Die Begleitungsmannſchaften gehörten alle dem 50. allerdings eine Ausnahme unter den Steigerungen, 5 pt. Von fremden 
und 51. Regiment an, waren alſo Schleſter, nach Ausſage derſelben] Fonds verkehrten ruſſiſche und ameritaniſche anziehend, dagegen zeigten ih 
haben dieſe beiden Regimenter am 3. dieſes Monats allein 73 Stück die aſterr. Effecten matter bei ‚geringer Wannen Mus Crebit, dre UND 
Gefüge erobert, unter andern erſtürmten 30 Mann der achten Com⸗ de, en 1 eg 1 8 J Aue um 
pagnie 5Often Regiments, geführt vom Lieutenant v. Both, eine vi ö 


üßerdem möchten wir als die Hauptpapiere des Tages 


8 ä 8 
P ˙ — Er — 


Lindheim hat heute Früh eine Abtheilung der neiſſer Beſatzungs⸗ 2 


31 Amsterdam 350 Fl. . 10 T. 143% br. Augsburg 100 FI. 2 M. 87. 4. bs. 
dito dito 2 M14! dz. Leipzig 100 Tr.. T. 4. 
Hamburg 300 Mk 8 T.151% ba. dito dito 2 M % 8. 
to dito 2 M. 181 bz. Frankfurt à. M. 100 Fl. 2 M. 67. & ba. 
London 1 Ls... M. G. 20 bz. Petersburg 100 8.-R. . J W |’ 
Paris 300 Fres . 2 M.|80%, bz. dito dit =.]7 z. 
Wien 180 FI. 8 T. 80 bz. 90 S-R, .- T. 67 ½ bz. 
ito 2 M.|75 bz Bremen 100 Thlr,@old|8 T.j109%, ba. 


ein, Bergiſche, 


Oberſchleſſche und ſeitens der S lation belebte: Ro 0 
J. 
r, reger Frage ute a . Sta iere, un 
tenbrie d zum Theil Prioritäten. Man legte die 4 Anlei 
1%, = die des. 1 * für . Ar net. er 


B.⸗ u. 9.8. 
Berliner Börse vom 17. Juli 1866. 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl. PA 9 tz 
Staats-Anl. von 18595 89 ½ bz. 

i 1850, 824 


ih %. 


Eisonbahn-Stamm-Aotien. 
1865 Z£. 


Dividende pro 1864 


s 48 e br, 
dito 5 86 bz. Aachen-Mastrich| — = 
dito 1851 4½% 04 b terd.-Rottd,.| 6% — 
dito 1855413194 ba. Berg.- Märkische 14 9 
dito 186) 91 dz Berlin-Anhalt. . - 13 
dito 1857 47½ 04 bz Berlin-Görlitz.—— 
dito 1558 9 dz. dito St.-Prior.“ — 2 
dito 1864412194 bz Berlin -Hamburg| !0 105 
Staats-Schuldscheine fn 81 bz. Berl.-Potsd.-Mgd 16 I 
Präm.-Anl. von 1855/3111194, bz. Berlin-Stettin....| 75 | — 
Berliner Stadt-Oblig, 41|99', bz. öhm.-Westb. 5 85 
Kur- u. Neumärk. 316/718 ½ bz. reslau-Freib. 8% 9 
3 | Pommersche. .. 31/78 ½ @ öln-Minden ...|] er 
2 Posensche . 4 |— - Cosel-Oderberg .| 34 zu, 
TE ee - — dito St.-Prior.! — | — 
E dito neue. 4 |86%, G. dle 
2 (Seulesis che 31,186 U. Gäliz. Ludwigsb. 9 75 
Kur- u. Neumärk. 4 BB bz Ludwigsh. Bexb,| 94; | 19 
3 Pommersche. 4 [8814 bz. agd.-Halberst. 25 15 
2 osensche .., 4 [871% be. Magdb.-Leipzig. I — 
3] Preussische. .... 4 87½% ba. Mainz-Ludwigsh| 7 -- 
3 Westph. u. Rhein 4 58 G. Mecklenburger. 3 3 
3 [Sächsische ..... 4 1871 bz Neisse-Brieger..| 4 67 
(Schlesische a 904 Niedrschl. Märk. 110 g 
Louisd'or 110% B. |Ockt.Bk. 79%, C. |Niedrschl, Zu gb. * 
Joldkronen 9.7% b — — Jord. Fr.-Wilh. . 3 15 _ 
a x Laune Oberschles. A. 10 HE“ 
Ausländische Fonds. n 
Oesterr. Metalliques;5 40 ba. Oe St. B. 8 5 
dito Nat.-Anl.. 8 46 ½ b. u « Oest "südl. St.-B. 8 7 
dito Lot.-A. v. 60% 541, à 55 bz x | 
: : r Oppeln-Tarnow.] 31 34. 
ds 22 m + bez. Rheinische. . 
ito er Pr.-A. 2B. i 
dito  Eisenb.-L er = 


Russ. Engl. Anl. 1862/5 
dito Holl. Anl. 1864/8 8 
dito Poln-Sch,- Obl. 4 |b1 bz. 
Polx.Pfandbr. III. Em. 4 57 ½ bz. u. B 
poln. Obl, #500 Fl. 3 bz 
dito à 300 . % 1811, B. 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 49½ G. 


8% 


Bank- und Industrie-Paplere. 


beabſichtige, als eine Eventualität, welche Rußland, ohne feinen ganzen gerichtet. 5 Berl. Kässen-V..| 70 84½% 14 188 0 
Einfluß in Europa preiszugeben, nicht ruhig geſchehen laſſen kann. Man 8 N nn bene bac il, | 
ift vielmehr feſt entſchloſſen, eine bewaffnete Intervention Frankreichs zuß Melee ro logiſche Beobachtungen. Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Danz er Bank. 1 ho 
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